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An stillen Wassern. Von Alfred Kuratle.

Weit tiefe, bleiche, stille Felder —

O, wie mich das freut,
Ueber alle, alle Täler, Wälder
Die prächtige Einsamkeit!

(Eichendorff.)

So oft die Gunst des Tages mir einige freie
Stündlein schenkt, jedesmal regt sich in mir der
Wunsch, sie dort zu verbringen, wo meiner Augen
tausend schöne Bilder warten, meine Ohren, dem

verworrenen Lärm der Stadt entronnen, die feierliche
Stille der Natur hören und mein ganzer Mensch die
ungebundene Freiheit der vom Kulturzwange gelösten
Wesen geniesst. Dann zieht es mich dorthin, wo ich
ein wenig Maler, ein wenig Dichter, ein bischen
„Naturmensch" und überhaupt ganz einfach Mensch

dann wäre der Hauptreiz dahin. Denn wo die laute,
frivole Menge hinkommt, fliehen die Nymphen und
Faune, der Mensch nimmt als brutaler Alleinherrscher
vom Lande Besitz. Einmal im Jahr, an der Kirchweih
von Altenrhein, wimmelt's von „Fremden", die zwar
nicht aus fernen Ländern herkommen; es sind nur
frohe Leutchen aus den Nachbarorten, englisch und
französisch wird nicht geredet und grosse Ansprüche
machen sie auch nicht. Man kommt um zu sehen,
ob die Zwetschgen geraten sind, und um sich ein

paar Nachmittagsstunden in und vor den wenigen
Wirtshäusern im Dörfchen gütlich zu tun. Dann wird's
wieder still für ein ganzes Jahr. —

Zu jeder Jahreszeit ist die Alt-Rhein-Gegend voll

Altenrhein. Phot. Hausamann, Heiden.

sein darf. Wo ist denn dieser selige Ort? Unter
Italiens blauem Himmel, droben bei Eis und ewigem
Schnee, oder wo denn Ach, gar nicht weit vor den
Mauern Rorschachs liegt es, mein Traumland, mein
Utopien, mein Paradies. Wo der Rhein in Jahrtausenden

den Sand abgelagert, den er aus Gebirgs-
trümmern Rhätiens gar fein gemahlen hat, dort, auf
weit in den Bodensee eindringender Landzunge, im

Altenrhein
heisst es, dort liegen meine Güter (natürlich nur
un geistigen Sinne „mein"). Wie mancher schon
hat die seltsamen Schönheiten dieses Erdenwinkels
gefühlt, wie mancher hat sie gepriesen — und
doch sind sie eigentlich sehr wenig bekannt, Gott
sei Dank, hätt' ich bald gesagt; denn wenn das Lob
des Rheinspitzes einmal gar zu weit und zu laut
erschallt, so ist zu fürchten, dass es mit der schönen
Einsamkeit dort draussen bald ein Ende hat. Und

mannigfaltiger Schönheiten; am allerreichsten entfaltet
sie ihre seltsame, eigenartige Pracht im Spätherbst
bis Ende Oktober.

Bei dem letzten Haus von Speck bei Staad zweigt
von der Landstrasse ein Fussweg nach links ab; an
dieser Stelle beginnt der sumpfig-moorige Streifen,
der dem See nach die ganze Landzunge säumt bis

an die äusserste Spitze. Im Sommer von Schilfrohr
bestanden, oft fusstief unter Wasser zurzeit des höchsten

Seestandes, bildet dieser Streifen Land im Herbst,
wenn das Schilfrohr geschnitten und entfernt ist, eine

monotone gelbrote Fläche, die sich prächtig abhebt

vom tiefen Blau des Wassers; zwei ruhige, horizontale,

koloristisch kraftvolle Motive im Landschaftsbild.
Auf dem weichen, federnden Moorboden wandert
sichs leicht wie auf einem molligen Teppich. Hinter
uns liegt die Strasse mit ihrem Fuhrwerkgerassel,
Automobilduft und ihrem Staube. Mit jedem Schritt
landauswärts (oder besser gesagt seewärts) schwindet
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ân stillen Msssem. Von àlXea Xuà,
^eît tieke, dleiede, stille delâer —

O, wie mied clas deut,
t^eber alle, ulle läler, ^Vlilcler
Die präedti^e dlinscnmkeit!

(dielieuc.loikk.)

80 okt bis Ounst bes "ü-agss kreie
Ztüncllein sckenkt, )ebesmal regt sick in mir cler

Uunsck, sie clort ^u verbringen, wo meiner àgen
tausencl scköns Lilber warten, meine Obren, bem

verworrenen kärm cler Ztabt entronnen, elie ieierlicke
Ztills cler klatur kören uncl mein ganzer Nensck clis

ungebunclene kreikeit 6er vom Kultur^wange gelösten
Uesen geniesst. Dann z:iekt es mick bortkin, wo ick
ein wenig Naler, ein wenig Oickter, ein kiscken „lVa-
turmensck" uncl überkaupt ganz! einkack Nensck

bann wäre cler klauptrsi^ bakin. Denn wo cke laute,
krivole Nsnge kinkommt, klieken cke k'^mpksn uncl
Kanne, cler Nensck nimmt als brutaler rNleinksrrscker
vom kancle Lssit^. kinmal im ^sakr, an cler Kirckwsik
von /^Itenrksin, wimmelt's von „krsmclen", bie ^war
nickt aus lernen känclern kerkommen; es sincl nur
kroke keutcken aus clen lklackbarorten, englisck uncl
kran^ösisck wircl nickt gerebet uncl grosse /^.nsprücke
macksn sie auck nickt. Nan kommt um ^u seken,
ob clie ^wetsckgen geraten sink, uncl um sick cin

paar klackmittagsstunben in uncl vor clen wenigen
Wirtskäusern im Oörkcken gütlick ^u tun. Dann wirb's
wieclsr still kür ein ganzes )akr. —

^u )eber )akresxeit ist cke /kt-Lkein-Oegenb voll

sein clark. Wo ist clenn clieser selige Ort? KInter Ita-
liens blauem Ibimmel, broken bei kis uncl ewigem
8eknee, ocler wo clenn? ?WK, gar nickt weit vor clen

dauern Lorsckacks liegt es, mein Iraumlanb, mein
Ltopien, mein Larabies. Wo cler kksin in ^akrtau-
senclen clen Zanb abgelagert, clen er aus Oebirgs-
trümmern Lkätiens gar kein gemaklen kat, clort, auk
^veit in clen Lobensee einclringencler kanb^ungs, im

weisst es, clort liegen meine Oüter snatürlick nur
geistigen Zinne „mein"). Wie mancker sckon

àat clie seltsamen Zckönkeiten clieses krclenwinkels
ZeiüKIt, wie mancker kat sie gepriesen — uncl
^leek sink sie eigentkck sekr wenig bekannt, Oott
6ei Dank, kätt' ick balcl gesagt; clenn wenn clas kob
às Lksinspitxes einmal gar ^u weit uncl laut er-
^ekallt, so ist kürckten, bass es mit cler sckönen
Einsamkeit bort braussen balcl ein knbe kat. Onb

mannigkaltiger Zckönkeiten; am allerreicksten entkaltet
sie ikre seltsame, eigenartige krackt im Zpätkerbst
bis knbe Oktober.

Lei bem letzten Klaus von Zpeck bei Ztaab Zweigt
von cler kanbstrasse ein Kussweg nack links ab; an
clieser Ltells beginnt cler sumpkig-moorige Ztreiken,
cler bem Lee nack clie garme kanàungs säumt bis

an clie äusserste Zpit^e. Im Zommer von Lckilkrokr
bestanclen, okt kusstiek unter Wasser ^urxeit bes köck-
sten Leestanbes, bilbet clieser Ztreiken kanb im klerbst,
wenn clas Zckilkrokr gescknitten uncl entkernt ist, eine

monotone gelbrote kläcke, clie sick präcktig abkebt

vom ticken LIau bes Wassers; ?wei rukige, kori^on-
tale, koloristisck kraktvolle Notive im kanbsckaktsbilb.
/^uk bem weicken, kebernbsn Noorboben wanclert

sicks leickt wie auk einem molligen b'eppick. klinter
uns liegt clie Ltrasse mit ikrsm kukrwerkgerassel,
^.utomobilbukt uncl ikrem Ztaube. Nit )ebem Zckritt
lanbauswärts sober besser gesagt seewärts) sckwinclet
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der Bann des Alltags, der Unruhe und des Unfriedens.

Der Weg führt an einen tiefen Graben, dessen un-

Altenrhein. Phot. c. Rüst.

merklich fliessendes Wasser wundervoll das Blau des

Himmels, die welken und grünen Pflanzen der
Böschungen und die herrlich ragenden Pappeln
wiederspiegelt. 0 diese Pappeln Nicht in langweiligen,
gleichmässigen Reihen ziehen sie einher wie eine
triste Gesellschaft nüchterner Tanten, wie man sie so
oft in grossen Ebenen trifft; hier stehen sie in freien,
weiten Abständen am Rande gebogener Kanalläufe,
und geben in ihren mannigfach abgestuften
Entfernungen einen so befreienden Eindruck des herrlich
weiten Raumes, dass man ihnen zuliebe schon den
Altenrhein als im besten Sinne malerische Landschaft
bezeichnen müsste. — Den Bach überschreitet der
Fusspfad auf einer einfachen Brücke aus einer riesigen
Sandsteinplatte, das Strässchen weiter östlich gibts
nobler mit seiner gewölbten Brücke. (Siehe
Abbildungen.) Doch, so fesselnd auch das Bildchen des
Grabens sein mag, es zieht mich weiter hinaus, über
das schwankende, lotterige, wippende Steglein, wo
man auf etwa 30 Meter Länge sich im Balancieren
übt; zwar würde ein Fehltritt keinen gefährlichen
Sturz bedeuten, aber lieber spaziert man doch in
trockenen Kleidern vorwärts. Nun bin ich glücklich
hinüber und droben auf hohem Damme, der, zur
Sommerszeit, oft zwischen zwei Seen zum Jägerhause
hinführt. Wie oft schon hab' ich dort unter dem
lieben, alten Nussbaume gesessen, habe die Seeluft in

vollen Zügen eingeatmet, habe zum rauchenden,
dunstigen Rorschach hinübergesehen: Von ferne sei herzlich

gegrüsst! Dann und wann ein schriller Pfiff;

häufig auch schwebende Glockentöne dringen
gedämpft hieher. Eine wandernde Dampfsäule am Berg
bezeichnet den Weg des hinaufpustenclen Heidner-
bähnchens. Uebrigens, ja potztausend, es lohnt sich

nun endlich auch, südwärts zu sehen. Wie grün, wie

freundlich der Hügelzug vom Rossbüchel bis nach

Walzenhausen, mit den vielen Häusern, deren Scheiben

gelegentlich blitzen wie Diamantschmuck. Hinter
Rorschach steigt das Ufergelände gegen St. Gallen

hinauf, rechts im Hintergrunde lagert der Tannenberg

breit über dem flachen Thurgau. Und auf dem

See ein Blitzen, ein Flimmern, ein Glühen und Glimmen,

dass das geblendete Auge sich gerne wendet,
um den Blick ins dunkle Grün des Obstwaldes zu

tauchen.
Vom Jägerhaus führt ein schattiges Weglein ins

stille, von alten Birnbäumen beschirmte Dörfchen.
Das andere Weglein geht dem Rheinhorn zu, auf

einem von zierlichen Zwetschgenbäumen eingefassten
Damm. Einen reizendem Fussweg wüsste ich

nirgends, als den da ; das Dorf rechts lassend, vereingt
er sich ausserhalb desselben mit einem andern. Hier

hören die Obstbäume auf. Ein hoher Damm zieht in

malerischer Krümmung auswärts, links den weiten

Riedboden, rechts blumige Wiesen überragend.
Weidenbäume begleiten den wohlgepflegten Weg. Nach

Altenrhein. Phot. Gröber.

Photo Storck=Baum Rorschach

Signalstrasse 7 / im Hotel Splügen

Kinderbilder, Porträts, Gruppen, Ver-
grösserungen nach jedem Bilde
Aufnahmen zu jeder Tageszeit
audi Sonntags — Goldene Medaille
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cler kann cles Alltags, cler vnrube uncl cles vnîrieclsns.

ver Weg iükrt an einen tieîen Vrabsn, clsssen un-

^Itenrkein. nnot. o. i?»st.

merkbcb kliessenclss Wasser wunclervoll clas IZIau cles

klimmels, eîie welken uncl grünen kklan^en cìer Lö-
Sekunden uncl clie ksrrlicb ragenclen kappeln wiecler-
spiegelt. v cliess kappeln! Nicbt in langweiligen,
gleicbmässigen keiben sieben 8Íe einker wie eins
trÎ8te vesellscbait nückterner Lunten, wie man 8ie so
okt in grossen Kbenen trikkt; bisr steben 8ie in kreisn,
weiten ^bstänclen um kancle gebogener kanalläuke,
uncl geben in ibren mannigkacb abgestukten kntker-
nungsn einen so bskreisnclen kinclruck cie8 kerrlicb
weiten kaumes, class man ibnen Zuliebe scbon clen
/Vtenrbein als im besten Zinne maleriscke kanclscbakt
be^sicbnen mÜ88te. — ven Lack überscbreitet cler

kusspkacl auk einer einsacken örücke aus einer rissigen
Lanclstsinplatte, clas Lträsscben weiter östlicb gibts
nobler mit 8einer gewölbten Lrücke. (Liebe rVbbil-
bunden.) vock, so kesselncl aucb clas vilclcben cles

Vrabens sein mag, es ^iebt mieb weiter binaus, über
clas scbwankencle, lotterige, wippencle Lteglein, wo
man auk etwa 30 lVIster känge sieb im Lalancieren
übt' ^war würcle ein kebltritt keinen gekäbrlicken
Lturx becleuten, aber lieber spaziert man ctoeb in
trockenen kleiclsrn vorwärts, l^un bin ick glücklicb
binüber uncl clrobsn auk bobem vamme, cler, ^ur
Lommers^eit, okt ^wiscben ^wei Leen ^um ^lägerbause
binkübrt. Wie okt scbon bab' ick clort unter clem lie-
ben, Alten ülussbaume gesessen, babe clie Leelukt in

vollen ^ügen eingeatmet, babe -mm raucbenclen, clun-

stigen horseback kinübergeseken i Von kerne sei ber?-

licb gsgrüsst! vann uncl wann ein scbriller ?kis^

käukig auck sckwebencle VIockentöne clringen ge-
clämpkt kieber. kine wanclerncle vampksäule am Lerg
be^eicbnet clen Weg cles binaukpustenclen kleiclner-
bäbncbens. vebrigens, (a povtausencl, es loknt sieb

nun encllicb aucb, süclwärts ^u seken. Wie grün, wie

kreuncllicb cler vügel^ug vom kossbückel bis nacli

Wal^enbausen, mit clen vielen väusern, cleren Leben
ben gelegentbcb blitzen wie Oiamantscbmuck. biinter
horseback steigt clas klkergeläncle gegen Zt. Vallen

binauk, recbts im klintergruncle lagert cler Vannern

berg breit über clem ilacben Vburgau. vncl auk clem

Lee ein klit^en, ein kümmern, ein Olllben uncl Olim-

men, class clas geblenclste àlge sieb gerne wsnclet,

um clen klick ins clunkle vrün cles vbstwalües
taucben.

Vom Mgerbaus kübrt ein scbattiges Weglsin ins

stille, von alten kirnbäumen besckirmte Oörkcksn.

vas anclere Weglein gebt clem kkeinborn ^u, aui

einem von msrlicben ^wetscbgenbäumen eingekassten
vamm. kinen rei^enclern Kussweg wüsste icb nir-

gencls, als clen cla ' clas vork recbts lassencl, vsreingt
er sicb ausserbalb clesselben mit einem anclsrn. klier

bören clie vbstbäume auk. kin bober vamm mebt in

maleriscber Krümmung auswärts, links clen weiten

kieclboclen, recbts blumige Wiesen überragencl. Wen

clenbäume begleiten clen wyblgepklegten Weg. ülacti

?dot. Oroder.

Liznalstrasse 7 / im küotel Lplü^en

Kinclerbiläen korìrà, Lìruppen, Ver-
Zrössemn^en nsct> jeäem Liläe

suck SonntAssz — Lîolàne NIecIsillc
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Augenglaser
nach ärztlichen Vorschriften

FACHKUNDIGE BEDIENUNG

Reparaturen

Photo-Artikel
Optische und physikalische

Apparate und Instrumente
E-lektr. Taschenlampen

Osten zu öffnet sich die Landschaft bis zum Pfänder,
dessen Felswände rötlich leuchten, und in das
Vorarlberg; Hochgrad, Winterstaude, Staufenspitz und
Hochälpele, allmählich auch der Hohe Freschen kommen

zum Vorschein und lagern tiefblau über der
rotbraunen Ebene. Linker Hand die weite, weite Ferne
des deutschen Ufers. Auf dem See die Dampfer, von
und nach Lindau und Friedrichshafen, geisterhaft
gleitend oder, je nach der Windrichtung, mit raschen
Schlägen der Radschaufeln die Luft erfüllend. Am
Ende dieses Wegstückes schimmert schneeweiss das
Haus Würth, überragt
von einer Gruppe ern-
sterPappeln. Und jetzt
auf einmal, ganz
unvermutet, gebietet der
Rhein, der alte Rhein,
ein Halt Welch ein
Gemälde Zu Füssen
das schweigende, leise
ziehende Wasser, in
den zartesten Nuancen
von Purpur, Rotbraun
und Blaugrau spielend;
dann ein heller
Kiesstreifen, und drüben
am österreichischen
Strand, ein Wald,

geheimnisvoll wie
ein heiliger Hain, mit
dunklen Kiefern,
hellglänzenden Birkenstämmen, und keine Brücke hinüber!
Keine Brücke. Man baue eine Brücke und das Ganze
ist ruiniert. So aber, wie schön, dieses Getrenntsein,
dieses geheimnisvolle Jenseits mit dem unendlich tiefen

Schweigen ; man denkt an den Styx, den Fluss
der Unterwelt, und drüben liegt das Schattenland der
Toten. Wo ist Charon, der uns hinüberfährt?

Hier setze dich, fühlender Mensch, ans Ufer und
lausche dem Atem der Natur. Hier sinne, schaue,
träume und spüre den leisen Flügelschlag der Stun¬

den. Horche auf die fernen, verwehten Geräusche.
Denn aus der vermeintlichen Stille heraus dringen
dumpfe Stimmen, bald rufend, klagend, schreiend,
bald seufzend, lispelnd, gurgelnd; dumpfes Donnern,
langhaltendes Stöhnen; dann wieder ein heller Sang,
ein heiserer Ruf, dann Verstummen. Und ewig
schleichen die müden, müden Fluten des verlassenen
Rheins vorbei; vom See her vielleicht kommt ein

schwacher Wellenschlag, der am Ufer murrend ins
Schilf geht und vergeht. Je länger du horchst, desto

mystischer, dämonischer wird die Gespenstermusik.
Von Grauen gepackt,
springst du auf.

Weiter! An einer
düstern Kiefergruppe
vorbei, durch das

Rappelwäldchen mit kek-
kem Schritt ins
Gebüsch. Und dann hinaus

auf die Sandbank!
Da breitet sich ein

grauerStreifen feinsten
Sandes aus;

merkwürdig ist's doch, dass
bei uns niemand diesen

Strand zu schätzen
weiss Da reisen die
Leute weiss Gott wie
weit, um an irgend
einem teuren Badeort
den Sand mit hundert

oder tausend andern Gästen zu teilen; hier will
niemand spielen. Und doch hat es hier Sand, so weich
und fein wie am Lido und an der Ostsee. Aber dem

Rheinspitz fehlt eben das Riesenhotel, das „Grand
Hôtel des Bains" und der ganze bunte Krimskrams
und Unsinn der Badeorte. Darum geht niemand hinaus,

ausser vielleicht einem Jäger oder einem besonders

neugierigen Bummler, der hier einsam streifen

mag und in den Sand zeichnen oder schreiben darf,

was ihm nur einfällt.

Altenrhein.

Iudibinderei Cartonage
jol). Georg Tanner o St. Gallerftrai3e7a.

PrefsDergoIde=pnftaIt, Paginier» und Perforier flr=
I beiten, mufterkarten » »

'

» »

1 einrahmen und Reinigen non Bildern • ciDiie Preiie

Oaltfr. Hüb c- Dachdecker ^
Neusiadtsfrasse No. 7

Bedachungen jeder Art -=> Fassadenverkleidungen

in Eternit u. Schindeln <> Reparaturen

Prompte und tadellose Arbeit wird zugesichert.
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v^ugenglssep
nscb ör?tlicken Vorsebrikten

b^KttbUlKVIOK VblblbblUIKO

pepsruturen

pdàArtikel
Optizvbc und ptlvsiksliscire

âppsrsle un6 Instrumente
klektr. ktssebentompen

Osten xu ökknet sink clie kanclscbakt bis mim kkäncler,
dessen Kelswäncle rötlicb leucbten, uncl in clas Vor-
arlberg; Dockgracl, Winterstaucle, Ltauîenspitx uncl

klocbälpele, allmäbbek aucb cter Dobe Krescben kom-
men xum Vorsekein uncl lagern tiekblau über cler rot-
braunen Kbene. kinker Dancl clie weite, weite kerne
cles clsutscben lbkers. bruk clem Zee clie Darnpker, von
uncl nack kinclau uncl krieclricbsbaken, gsisterbakt
»leitencl ocler, ^e nacb cler Winclricktung, mit rascben
beklägen 6sr kaclscbauksln clie Kult erküllencl. ^.m
Kncle cliesss Wegstückes sebimmert scbneeweiss 6as
kau« Würtb, überragt
von einer (bruppe ern-
sterkappeln. knclfetxt
suk einmal, ganx un-
vermutet, gebietet cler

kkein, cler alte kbein,
ein Dalt! Welcb ein
bemälcle! l^u küssen
clas sebweigencls, leise
bebencle Wasser, in
clen Zartesten Nuancen
von kurpur, kotbraun
tlncllZIaugrauspisIsncl;
clann ein beller Kies-
streiken, uncl clrüben
am östsrreiebiseben

Ltrancl, ein Walcl, ge-
keimnisvoll wie

ein beiliger Dain, mit
dunklen Kiekern, bell-
8'länxenclen kirlcenstämmen, uncl keine Krücke binüber!
Keine Krücke. kVIan baue eine Krücke uncl clas (barme
ist ruiniert. Lo aber, wie sebön, clieses (betrenntsein,
cliesss gebeimnisvolle jenseits mit clem unencllieb tie-
!en Lcbweigen -, man clenkt an clen Lt/x, clen kluss
cler knterwelt, uncl clrüben liegt clas Zcbattenlanc! cler
Koten. Wo ist (bkaron, cler uns binüberkäbrt?

klier setxe clieb, küklencler Nensck, ans lbker uncl
lauscbe clem /^tsm cler lkatur. Dier sinne, scbaue,
träume uncl spüre clen leisen klügelscblag cler Ltun-

clen. ktorcbe auk clie kernen, verwebten (bsräuscbe.
Denn aus cler vermeintlieben Ztille beraus bringen
clumpke Ztimmen, balcl rukencl, klagsncl, sebreiencl,
balcl seukxsncl, bspelncl, gurgelncl; clumpkes Donnern,
langbaltencles Ltöbnen; clann wieclsr ein Keller Lang-,
ein beigerer kuk, clann Verstummen. klncl ewig
scbleieben clie müclen, müclen kluten cles verlassenen
kkeins vorbei; vom Lee ber vielleiebt kommt ein

scbwaeber Wellenscblag, cler am lbker murrencl ins
Lckilk gebt uncl vergebt, ^e länger clu borebst, clesto

m^stiseber, clämoniseber wircl clie (bespenstermusik.
Von (brauen gepackt,
springst clu auk.

Weiter! /(m einer
clüstern Kiekergruppe
vorbei, clurcb clas Kap-
pslwälclcben nrit kek-
kem Lcbritt ins (be-
büscb. lbncl clann bin-
aus auk clie Zanclbank!
Da breitet sieb ein

grauerLtreikenkeinsten
Lancles aus; merk-

würclig ist's clock, class

bei uns niemancl clie-

sen Ztrancl zru scbätxen
weiss! Da reisen clie

beute weiss (bott wie
weit, um an irgencl
einem teuren kacleort
clen Lancl mit Irunclert

ocler tausencl anclern (basten xu teilen; bier will nie-
mancl spielen, kncl clock bat es bier Lancl, so weicb
uncl kein wie am kiclo uncl an cler Ostsee. /Wer clem

kbeinspitx keblt eben clas Kissenbotel, clas „(brancl
Dotel cles kains" uncl cler ganxe bunte Krimskrams
uncl Dnsinn 6er IZacleorte. Darum gebt niemancl bin-

aus, ausser vielleiebt einem ^äger ocler einem beson-
clers neugierigen Kummlsr, cler bier einsam streiken

mag uncl in clen Lancl xeicknen ocler sebreiben clark,

was ibm nur einkällt.

Vclteurbem.

SuMinàerei larionage
loh. Oeorg lanner - 8t. kailerltrahe la.

prehvergolcie-flnltslt, paginier- und perforier-flr-
R beiten, Multerkarten - - - - - --

ß Einrahmen unä Keimgen von Viläern - civile preise

lwNîr. ksiiggê - k«»à>!s ° AgrUsà
bleustsdtstrssse >.o. 7

Ibebscbungen jeber /Vrt kssssclenverkleW
ciungen in kternit u. Zcbincleln » kepsrài-en

prompte und tadellose Arbeit wird xugesicbert.
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Da draussen an der äussersten Spitze des Landes
öffnet sich der grosse See in einer ungeheuren,
meergleichen Weite, nach Nordwesten unabsehbar, nach
Osten sich fern hinziehend in die Bregenzer Bucht,
von der man von hier nicht alle Nebenbuchten zu
überschauen vermag. Das kann geschehen von der
rechten Uferspitze aus, vom österreichischen Rheinhorn

aus; steht mir ein Kahn zur Verfügung, so
lasse ich mich nicht abhalten, hinüberzugleiten und
den Fuss auf den Boden der habsburgischen Monarchie
zu setzen. Im Rheinholz

drüben herrschen die

gleichen Landschaftsmotive

wie auf der
Schweizerseite, nur noch reiner,
noch ausgesprochener,

stärker. Die Stille
erreicht dort drüben eine

noch grössere Tiefe,
Menschen trifft man noch
seltener, die Natur erfreut
sich noch ungestörterer
Selbstherrlichkeit.
Wunderschöne Waldwiesen,
parkähnliche Baumverteilung

in malerischen
Massen,vollstän dig flache
Wiesen, freier Blick auf
die blaue Bucht, von
keiner Ortschaft irgendwelche

Spur, all' das
erhöht den seltsamen Reiz

dieses wahrhaft
köstlichen Erdenwinkels.

Hier hat die Natur ihre
primitive Einfachheit, ihre
schlichte Sprache, ihre
reine Schöne behalten

dürfen. Kein Ingenieur,
kein Spekulant, kein
Industrieller hat ihr Fesseln
angelegt, ja nicht einmal

die Hand des Acker¬

bauers durfte den Boden versehren. Nur der Hirte
betritt mit grasender Herde die stillen Weideplätze.
Im Hochsommer überflutet der See zeitweise bis

fusstief das Gelände. Dann ziehe der Wanderer seine

Schuhe aus und wate barfuss durch das von der Sonne
fast zum Kochen erhitzte Wasser. Ein prachtvoller,
lichter Wald begleitet den Lauf des Rheins als
doppelter Streifen und ein bemooster, breiter Weg zieht

hinauf, an herrlichen Eichen- und Nussbäumen vorbei
nach Gnissau, dem nächsten Dorf, dem äussersten

Zipfel der Monarchie.
Doch zurück in die

Schweiz! Auch auf jener
Seite schlängelt sich ein

gar anmutiges Weglein
dem ruhigen Altrhein

nach; das kanalstille
Gewässer fesselt den Blick
durch seine wunderbare
Spiegelung des

Berghintergrundes. Tief ins

Rheintal hinauf reicht die

Fernsicht, wo der „schlafende

Ritter" an seiner

Berghalde ruht und

träumt.
— Auch auf unserer

Rheinseite finden sich

ganz reizende Partien,

Helle Birkenstämme
leuchten aus dunklem

Tannengrün,berückende
Bilder ergeben sich aus

dem mannigfachen
Durcheinander von
Nadelholz u.verschiedenem

Laubgrün: Eichen,
Weiden, Buchen, Birken, und

wenn der Herbst gar mit

seiner Farbenskala
dahinter kommt, so entsteht

eine unbeschreibliche

Symphonie derFarbtöne.
Blick auf Wolfhalden. Phot. Hausamaun, Heiden.
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Da clraussen an 6er äussersten 8pit?s cles kancles
ötknet sick 6er grosse Lee in einer ungeheuren, mesr-
gleichen Weite, nach Korclwesten unabsehbar, nach
Osten 3ich kern kin^iekencl in clie kregen^er kuckt,
von 6er man von hier nicht alle klebenbuckten rcu

über8chauen vermag. Das kann geschehen von 6er
rechten küerspitzce aus, vom ö8terreichi8chen Kkein-
Horn au8 ; 8teht mir ein Kakn ^ur Vertilgung, 8v
Ias3e ick mich nickt abhalten, kinüber^ugleitsn un6
clenkuss aut clenkoclen 6er Hab8durgi8chen lVlonarckie

?u setzen. Im Kbeinkol^
6rüben Herr8cksn 6ie

gleichen kanclsekattsmo-
tive wie aut 6sr Lckwei-
Zierseite, nur noch reiner,
nock ausgesprochener,

8tärker, Die Ltille er-
reicht 6ort clrübsn eins

noch grössere Viele,
lVlenscken trittt man noch
8eltener, clie lblatur ertreut
8ick nock unge8törterer
Lelb8therrlichkeit. Wun-
6er8cköne Walclwiessn,
parkäknliche kaumver-
teilung in malerischen

IVlassen,voIIstän6igtIache
Wiesen, ireier klick aut
6ie blaue kuckt, von
keiner Ortsckakt irgen6-
welche Lpur, all' 6a8 er-
kokt 6en seltsamen Kei?

6ieses wakrkakt köst-
licken krclenwinkels.

klier hat 6is IVatur ihre
primitive kinkackkeit, ihre
schlickte Lpracke, ikre
reine Lcköne behalten

6ürtsn, Kein Ingenieur,
kein Lpekulant, kein In-
clustrieller hat ikr kesseln
angelegt, ch nickt einmal

6ie KIan6 6es /Vcker-

bauers 6urkte 6en koclen versekren. Klur 6er flirte
betritt mit grasencler klsrcle 6!e stillen Weicleplät^e.
Im lVocksommer überklutet 6sr Lee Zeitweise h,z

kusstiek 6as Oeläncie. Dann xiebe 6er Wanclerer seine

Zc'nube aus un6 wate barkuss 6urck 6as von 6er Lonne
tast ^um Kocken erkiàte Wasser, kin prachtvoller,
lickter Walcl begleitet 6en kaut 6es Kksins als 6op-
pelter Ltreiken uncl ein bemooster, breiter Weg ?iekt

binant, an herrücken kicken- uncl IKussbäumen vorbei
nack Oaissau, clem nächsten Dort, 6em äussersten

Äptel 6er IVIonarekie.
Dock Zurück in clie

Lckwei^! t^uck aut^ener
Leite schlangelt sich ein

gar anmutiges Weglein
clem ruhigen /^Itrhein

nach; clas Kanalstills «Le-

wässer kesselt 6en IZlieli

clurck seine wunösrbare
Lpisgelung 6es kergkin-

tergruncles. Viel ins

Kbeintal kinaut reicht clie

kernsickt, wo 6er ^sckla-
kencle Kitter" an seiner

kergkalcle rukt uncl

träumt.
— r^uck aut unserer

Kkeinseite kinclen siclr

gan? remencle kartien.
IVells kirkenstämme

leuchten aus clunklem

Vannengrün, berückencle

kilcler ergeben sick aus

clem mannigtacken
Ourckeinanclsr von Ka-

clelkol^ u. versckieclenem

kaubgrüni kicken, Wei-

6en, kucken, kirken, uncl

wenn 6er klerbst gar mit

seiner karbenskala 6a-

hinter kommt, so entsteht

eine unbeschreibliche

8/mpkonie clerkarbtöne.
IZliek auk V/olktralclen. kälau8amcviin, ìtleîâen.
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Der Weg mündet beim „Roten Haus" im Bauriet in die

Staatsstrasse. Innert diesem Dreieck: Staad-Bauriet-
Rheinspitz spannt sich ein Netz hübscher Wege, die zum
Teil plötzlich bei irgend einer alten, morschen Weide
authören. Sumpfwiesen, Binsenfelder, Aecker, gute
fette Grasflächen wechseln ab mit Streifen von Röhricht;

in den tiefliegenden Gräben wuchert eine
hochinteressante Flora; mancher Naturkenner hat schon
aus dem Altenrhein irgend eine grosse Rarität als
wertvoller Fund in blecherner Kapsel nach Hause
getragen. Die klimatischen Verhältnisse, der Sand
und Sumpf haben eine ausserordentlich reiche und
seltene Mischung der verschiedensten Pflanzenarten
hervorgebracht, Wind und Wellen bringen oft die

merkwürdigsten fremden Samen hieher, wo sie gleich

feuchten und fruchtbaren Boden finden und sich zu
entwickeln beginnen. So interessant auch viele dieser
Eingewanderten im Pflanzenbestand dieser Gegend
sein mögen, für den Laien handelt es sich in erster
Linie um die gelben und violetten Irisblumen, die zu
Tausenden spriessen, um die weissen und gelben
Seerosen, um die Rohrkolben und Schilfwedel, die
von jungen Schwärmern im Triumph heimgebracht
werden. - - Ebenso eigenartig ist auch Altenrheins
Tierwelt, besonders die Vogelwelt ist geradezu glänzend

vertreten, wie die Jäger nur allzugut wissen, die im
Boot, im Sumpf und Ried den ganzen Herbst auf
der Lauer liegen. — Reiher, Rohrdommel, Schnepfen,
Meerlerchen, Wachteln, Wasserrallen, Sandpfeifer,
Sandläufer, Kibitze, Alpenstrandläufer, Goldregen-
pfeifer, Meerhühner, Wasserhühner, Taucherli und
viele andere werden genannt als Bewohner und Gäste

des Bodensees. Möven sieht man mehr in der Nähe
der Ortschaften als hier im Einsamen.

Wie viel, wie unendlich viel gibt es doch zu sehen
auf diesem kleinen Flecken Erde! Besonders für den,
dem die Kunst, die Malerei die Augen geöffnet hat
für Linie und Farbe. Wer an Hand der Landschafter
sehen gelernt hat, der fällt aus einem Entzücken ins
andere. Manchmal glaubt man sich in das Land
Rembrandt's versetzt, dann wieder gleiten Erinnerungen

an des genialen William Turner grossartige
Aquarelle in's Bewusstsein. Englisches und
niederländisches Flachland haben hier am Hochrhein ein

Miniaturbild erhalten, und wenn es doch eine „sächsische

Schweiz" gibt, so möchte man dieses Stück

am Bodensee „das schweizerische Holland" zu nen¬

nen versucht sein, wenn nicht im Süden die hohen
lieben Berge den Vergleich als nur halbwahr gelten
Hessen. Die Maler der Gegenwart haben den Altenrhein

bisher nur wenig berücksichtigt. Andere Partien
des Sees, besonders der Untersee, sind von ihnen
schon viel länger „entdeckt". Na, mir und allen
Freunden unseres Winkels kann's nur recht sein,
wenn die Maler und „Malweiber" aus Altenrhein kein
zweites Dachau machen. Sonst würde das Nest noch

am Ende berühmt und das wäre der Anfang vom
Ende. Danken wir es doch seiner stillen Abgelegen-
heit, dass es bis heute noch unberührt blieb! Schlimmer

als eine Malerkolonie wäre freilich ein Aufschwung
im Verkehrswesen; von einer Bahn wird zwar der

Rheinspitz noch für unabsehbare Zeiten verschont

bleiben; aber wenn einmal die Rheinschiffahrt bis

nach Rheineck hinauf zur Tatsache wird, dann muss
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Dei' Weg münbet beim „Koten Daus" im Kauriet in clie

Ztaatsstrasse. Innert cbesem Dreieck l Ltaab-KZauriet-

kbeinspiD spannt sieb ein Det^ bübseber Wege, cbe ^um
leb plötDieb bei irgencl einer alten, marseben Weibe
Auibören. Lumptwiesen, IZinsentelber, Wecker, gute
jette Drastläcben weebseln ab mit Ltreiten von Köb-
riebt; in eisn tietbegenben Drüben wuckert eine boeb-
interessante Klara; maneber Daturksnner bat sebon
Aus clem /tltenrbein irgencl eine grosse Karität als
wertvoller buncl in blecbernsr Kapsel naeb Klause

getragen. Die klimatiseben Verbältnisse, cler Lanb
uncl Lumpt kaben eine ausserorclentlieb rsieke uncl
seltene IVIiscbung elsr versebieclensten Ktlan^enarten
kervorgebraebt, Winb unel Wellen bringen ott elie

merkwürbigsten trsmben Lamen bieber, wo sie gleick

teucbtsn uncl krucbtbaren Loben tinclen uncl sieb ^u
entwickeln beginnen. La interessant aucb viele cbeser

kingewanberten im Ktlan^enbsstanb cbeser Degencl
sein mögen, tür clen Kaien kanclslt es sieb in erster
binie um cbe gelben uncl violetten Irisblumen, cbe ^u
bausenclen spriessen, um cbe weissen uncl gelben
8eerasen, um cbe Kobrkolben uncl Lebiltwebel, cbe

von jungen Lebwärmern im "briumpk beimgebraebt
werben. - kbsnso eigenartig ist aucb Dbtenrbeins
Tierwelt, besanclers cbe Vagelwelt ist gerabe^u glän-
^encl vertreten, wie biestiger nur all^ugut wissen, cbe im
öoot, im Lumpt uncl Kieb clen ganzen Derbst aut
ber kauer liegen. — Keiber, Kobrbommel, Lcbnepten,
^leerlereben, Wacbtsln, Wasserrallen, Lanclpteiker,
^anclläuter, Kibit^e. /bpenstranbläuker, Dolbregen-
pteiter, Nserbüknsr, Wasserbübner, "baucberb uncl
viele anclere werben genannt als Lewobner uncl Däste

cles Lobensees. Vläven siebt man mebr in cler bläke
cler Drtscbatten als bier im kinsamen.

Wie viel, wie unencllieb viel gibt es clocb Zlu ssben
aut cbesem kleinen blecken krcle! IZesonclers tür clen,
clem cbe Kunst, cbe IVIalerei cbe Drugen gsöttnet bat
tür kinie uncl Karbe. Wer an klancl cler kanclsebatter
seben gelernt bat, cler tällt aus einem bnt^ücken ins
anclere. lVIanebmal glaubt man sieb in clas kancl
Kembranbt's versetzt, clann wiecler gleiten brinne-
rungen an cles genialen William "burner grossartige
^puarelle in's Bewusstsein, bngbsebes uncl nieclsr-
läncbsebes blacblancl baben bier am kbaebrbein ein

Niniaturbilb erkalten, uncl wenn es cloeb eine „stieb-
siscbe Lebwei^" gibt, so möekte man cbeses Ltüek
am Lobensee „clas sebwei^eriseke Dollanb" xu nen¬

nen versuebt sein, wenn nickt im Lüclen cbe Koben
beben Lerge clen Vergleicli als nur balbwabr gelten
liessen. Die IVIaler cler Degsnwart baben clen ^lten-
rbein bisber nur wenig berüeksicbtigt. Anclere Kartisn
cles Lees, besanclers cler Dntersee, sincl von ibnen
sebon viel länger „entbeckt". bla, mir uncl allen
breunclen unseres Winkels kann's nur reckt sein,
wenn cbe lVIalsr uncl „lVIalweiber" aus /cltenrbein kein
Zweites Daekau maeken. Lonst würbe bas Dest nocb

am bnbs bsrübmt uncl bas wäre cler /mtang vom
bnbe. Danken wir es bock seiner stillen Abgelegen-
beb, bass es bis beute nocb unberübrt blieb! Lcbbm-
mer als eine Nalerkolonie wäre treibcb ein /cutsebwung
im Verkebrswesen; von einer Labn wirb xwar ber

Kbeinsp'à noeb kür unabsebbare leiten versekont

bleiben; aber wenn einmal cbe Kbeinsebitkabrt bis

naeb Kbeineck binaut ^ur "batsaebe wirb, bann muss
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wohl auch das Eingangstor zum geplanten Gross-
Schiffahrtshafen modern und maschinell, technisch
und kommerziell umgemodelt werden. Ich fürchte,
ich fürchte sehr, dass es dann mit der schönen Halbinsel

zu Ende geht! Eisen, Zement, Beton und Draht
werden die Natur korrigieren, Rauch und Dampf,
Lärm und Bewegung werden einziehen, Lagerhäuser
sich erheben, Kranen arbeiten, Geleise werden
gelegt, die Büsche und Stauden, die herrlichen stolzen
Bäume müssen fallen, dafür ragen kahle Stangen
traurig, öde in Reihen auf. Und alle diese Greuel
wird man im Namen, des Fortschritts und im
Interesse der Wohlfahrt des Landes verüben. Ein Narr,
der das nicht einsieht — —

Da wird dann freilich alles Lamentieren und
Protestieren nichts fruchten. Der Verkehrspolitik zuliebe
wird die Schönheit geopfert. Und dann wird irgend

Und mit dem Volk der Arbeiter und Beamten rücken
auch die Wirte, die Krämer ein, die Kirchgemeinde
Altenrhein, 1913 getauft, wird wachsen und blühen,
und wer in 25 Jahren noch lebt, wird den Ort nicht
mehr erkennen. Ja, so wird's kommen. Aber man
wird dann mächtig viel Geld verdienen, ja, alle Leute
werden reich und glücklich sein, und die Altenrheiner
werden lauter Grosskaufleute sein, kurz, es muss
dann herrlich zugehen in unserer Gegend. Nur ein

paar Idealisten, Schwärmer, unpraktische Köpfe mit
veralteten Schrullen werden sagen:

Einst war's doch schöner hier; als noch alles still
war und einsam Als die Elektrizität und das Benzin
hier noch nichts zu tun hatten und noch fast keine
Häuser hier standen Als es noch Leute gab, denen

die Urnatur eine Offenbarung war, ein Lebensborn
und ein tiefes Glück. Als ein Dichter noch warnte:

FRÜHLING. Phot. Hatisamann, Heiden.

ein Frechdachs vom Polytechnikum her noch
hohnlachen und meinen, ob wohl so ein sandiges Froschidyll

eigentlich etwas schönes sei? Man habe doch
jetzt den Nationalpark im Bündnerland, das werde
wohl genügen. Ob man etwa hier noch eine
Naturreservation anlegen wolle, wo bisher noch kein
einziger Europäer etwas Rechtes gesehen habe Usw.,
usw. Dann knirschen die Bagger im Rhein und
beseitigen die Schilfbänke, Signale und Befehle erschallen,

Häuser müssen gebaut werden, am Rheinspitz
ein grosses Gebäude für irgend etwas Wichtiges.

Mein Dorf, ihr Felderbreiten,
Verhehlt eure Heimlichkeiten!
Sie werden euch zum Geschicke
In Unfried's lüsternem Blicke.

Er hatte recht, jener sinnende Mann, der die

Stille der Felder besungen, weil er sie verstand. Aber
die andern hörten nicht auf ihn, oder sie glaubten
ihm nicht. — — —

Sollte mein Zukunftsbild zu düster geraten sein?
Ich will es gerne hoffen; aber gottlob haben wir den

Altenrhein heute noch und wollen ihn henen und
o

schützen, geniessen und lieben.

Âuto-Garage * Rorschach
Feldmühlestr. 20 KARL KELLER Feldmühlestr. 20

mit Luxus- und Lastwagen zu jeder Zeit. — Tauf- und
Hochzeitsfahrten. Grössere Fahrten nach Spezialpreisen.

Uebernahme von Reparaturen an Velos, Autos sowie diversen
—= Arbeiten in neu eingerichteter mechanischer Werkstatt.

wobl aucb bas Dingangstor ?um geplanten Oross-
Scbilkabrtsbafen mobern uncl mascbinell, teckniscb
uncl kommerziell umgsmobelt werben. Ick iürcbte,
icb îûrcbts sebr, bass es bann mit ber scbönen Dalb-
insel ?u Dnbe gebt! Disen, Cement, Deton unb Drabt
werben élis Datur korrigieren, Kaucb uncl Dampf,
Därm uncl Dewegung werben ein?ieben, Dagerbäuser
sick erbeben, Kränen arbeiten, Oeleise werben ge-
legt, clie Düscbe uncl Stauben, clis berrlicben stolzen
Zäume müssen fallen, clakür ragen kable Stangen
traurig, öbe in Keiben auk. Dnb alle cliese Oreuel
wirb man im Damen bes Dortscbritts unb im Inte-
resse ber Woblkakrt bes Danbes verüben. Din Darr,
ber bas nicbt einsiebt! - - —

Da wirb bann freiliek alles Damentieren unbDro-
testieren niebts irucbten. Der Verkekrspolitik Zuliebe
wirb bie Scbönbsit geopfert. Dnb bann wirb irgenb

Dnb mit bem Volk ber Arbeiter unb Zeamtsn rücken
aueb bie V/irte, bie Krämer ein, bie Kircbgemeincle
/cltenrkein, IYI3 getarnt, wirb wacbssn unb blüben,
unb wer in 25 Halmen nocb lebt, wirb ben Drt nicbt
mebr erkennen. )a, so wirb's kommen, /rber man
wirb bann mäcbtig viel Oelb verbienen, ^a, alle Deute

werben reicb unb glücklicb sein, unb bie /btenrbeiner
werben lauter Orosskauileuts sein, Kur?, es muss
bann bsrrlicb ?ugsben in unserer Oegenb. Dur ein

paar Ibealisten, Zcbwärmer, unpraktiscbe Köpke mit
veralteten Scbrullen werben sagen i

Dinst war's bocb scböner bier; als nocb alles still
war unb einsam! /Ds bie DIektriDtät unb bas Den?in

bier nocb nicbts ?u tun batten unb nocb fast keine
Däuser bier stauben! ?Ds es nocb Deute gab, benen

bie DIrnatur eine Offenbarung war, ein Debensborn
unb ein tieîes Olück. /rls ein Dicbter nocb warnte!

Nliot. Niiu5!u>i!ìnii, NeNIen.

ein Drecbbaclrs vom Dol^tecbnikum ber nocb Irobn-
lacben unb meinen, ob wobl so ein sanbiges Droscb-

ib^II eigentlicb etwas scbönes sei? Nan babe bocb
jet?t ben Dationalpark im Zünbnerlanb, bas werbe
wobl genügen. Ob man etwa bier nocb eine Datur-
reservation anlegen wolle, wo bisber nocb kein ein-
?iger Duropäer etwas Kecktss geseben babe? Dlsw.,

usw. Dann knirscben bie Dagger im Kbein unb be-
Zeitigen bie Lckilîbânkc, Signale unb Deîeble ersckal-
len, Däuser müssen gebaut werben, am Kbeinspit?
ein grosses Oebäube für irgsnb etwas Wicbtiges.

IVlein Dorf, ikr bslclerbreiten,
VerbeNIt eure INeimIiebkeiteu!
Lie cvercleu euek xcim Oeseliieke
In bulrieci's lüsternem tZIieke.

Dr batte reckt, ^ner sinnenbe Nann, ber bis

Stille ber Delber besungen, weil er sie verstanb. t^ber
bie anbern körten nickt auf ikn, ober sie glaubten
ibm nickt. — — —

Sollte mein ^ukunîtsbilb ?u cluster geraten sein?
Ick will es gerne Koben; aber gottlob baben wir ben

^Itenrkein beute nocb unb wollen Ibn kegen uncl

scbüt?en, geniessen unb lieben.

âlià-SâSM - àêîkKek
Dslbmüblsstr. LO Dslclmüblsstr. 2O

mit buxus- uncl bastwagsn ?u fscisr 2isit. — 'saut- unci

blczcüisitstslirtsn. Erösssrs saürtsn nacli Spsxialprsissn.
Usdsrnsüms von Nspsrsiuron sn Vo>os. /^uios sov/!s ciivsrssn
- -/WbsNsn m nsu singsrioütsior msoNsnigoNsr WsrksisU.


	An stillen Wassern

